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Lichtgeschwindigkeit:

· Die Lichtgeschwindigkeit beträgt im Vakuum 299.792.459 m/s, also näherungsweise 3 · 108 m/s. Die verschiedenen Arten von Licht unterscheiden sich nur in ihrer Wellenlänge und ihrer Frequenz.

· Die Lichtgeschwindigkeit lässt sich nach folgender Formel berechnen:
                  c = ( · (      [Lichtgeschwindigkeit c = Wellenlänge ( · Frequenz ( ]

Brechungsindex:

· Als Brechungsindex oder Brechzahl n bezeichnet man den Quotienten aus der Lichtgeschwindigkeit im Vakuum c0 und der Lichtgeschwindigkeit c im betreffenden Stoff.  ( n = c0 / c )

· In Glas läuft Licht langsamer als im Vakuum; für jedes andere lichtdurchlässige Medium gilt das auch, sogar für Luft, wenn man genau genug misst. Infolgedessen ist der Brechungsindex also immer eine dimensionslose Zahl > 1.

· Von zwei Stoffen bezeichnet man denjenigen als optisch dichter, der die grössere Brechzahl n besitzt.

· Da in jedem Medium die Beziehung  ( · ( = c = c0 /n  gelten muss, sich die Frequenz jedoch beim Übergang in einen anderen Stoff nie ändert, ändert sich die Wellenlänge in gleicher Weise wie die Ausbreitungsgeschwindigkeit.

· Einige wichtige Brechungsindices:
              Vakuum (n = 1,00), Luft (n = 1,000272),
               Wasser (n = 1,33), Kornea (n = 1,376), Augenlinse (n = 1,414)

Brechung an der Grenze von 2 Medien:
· Aufgrund der unterschiedlichen Ausbreitungsgeschwindigkeit von Licht in unterschiedlichen Medien, kann es beispielsweise eine Glasplatte nur bei senkrechtem Einfall ohne Richtungsänderung durchsetzen; bei schrägem Einfall wird es gebrochen.
· Fällt, wie in Abb. 7.26 (Abb. 7.26 Harten, 10.Auflage, S.267) gezeichnet, ein Parallellichtbündel von oben rechts, aus dem Vakuum mit der Lichtgeschwindigkeit c kommend, unter dem Einfallswinkel α auf die ebene Oberfläche eines brechenden Mediums, so kommt zunächst einmal der untere Randstrahl ein klein wenig früher an als der obere, und zwar um die Zeitspanne   ∆t = s1 / c .
· Im Medium herrscht die Lichtgeschwindigkeit ( < c; das Licht kann in ∆t deshalb nur die Strecke  s2 = ( · ∆t = s1 · ( / c  durchlaufen und muss darum, will es Parallelbündel bleiben, seine Richtung ändern. Den Ausfallswinkel β liefern die beiden aus Bündelbegrenzung und Wellenfront gebildeten Dreiecke der Abb. 7.26 (Abb. 7.26 Harten, 10.Auflage, S.267), und zwar durch die Gleichung:
                    




· Da Licht jedoch nicht nur beim Übertritt vom Vakuum in ein brechendes Medium, sondern generell beim Wechsel zwischen zwei Medien mit unterschiedlichen Brechzahlen n1 und n2 gebrochen wird, erhält das Brechungsgesetz von Snellius die vollständige Form:






· Dabei bezeichnen n1 und n2 die Brechzahlen der betreffenden Medien, α1 den Einfalls- und α2 den Ausfallswinkel.

· Tritt Licht vom optisch „dünneren“ Medium (dem mit der kleineren Brechzahl) in ein „dichteres“ über, so wird es zum Lot hin gebrochen, andernfalls vom Lot weg.


Linsen:

· Man unterscheidet Streu- (konkav) und Sammellinsen (konvex). Sammellinsen brechen die Strahlen so, dass sie in einem reelen Bild hinter der Linse gesammelt werden. Das entstehende Bild ist reel und umgekehrt. Diese Linsen können benutzt werden, falls das Auge einen Sehfehler hat, der den Brennpunkt hinter die Netzhaut projiziert (Hypermetropie ( Weitsichtigkeit).

· Streulinsen hingegen dienen unter anderem zur Korrektur von Kurzsichtigkeit (Myopie). Der Abildungspunkt liegt bei dieser Erkrankung vor der Netzhaut; die Linse streut die Strahlen in dem Maße, dass das Bild genau auf der Netzhaut abgebildet wird. Man kann auch mit Streulinsen optische Abbildungen erzeugen. Die Eigenschaften der Bilder muß man anhand einer Konstruktion charakterisieren.

· Neben rein konkaven bzw. konvexen Linsen gibt es noch Kombinationen wie z.B. zylindrisch konvexe Linsen, welche bei einer weiteren Refraktionsanomalie, dem sog. Astigmatismus (Brennpunktlosigkeit) therapeutisch eingesetzt werden können.

Brechkraft, Linsenformel:

· Die Brechkraft D, auch Brechwert genannt, stellt den Kehrwert der Brennweite dar und wird in der Einheit Dioptrien angegeben. 

                                               1 Dioptrie  =  1 dpt  =  1 m-1



· Die Brennweite einer Linse errechnet sich nach der sog. Linsenformel (auch Abbildungsgleichung genannt):

                                               bzw.




reelles/virtuelles Bild:

· Reele und virtuelle Bilder entstehen je nach Situation als Abbildung einer Linse. Sammellinsen erzeugen reele Bilder, wenn die Distanz des abzubildenden Gegenstandes zur Linse nicht kleiner ist als die Brennweite. Andernfalls erzeugt sie virtuelle vergrößerte Bilder auf der Gegenstandsseite. Streuungslinsen erzeugen immer virtuelle Bilder, wenn die Strahlen nicht durch eine Sammellinse wieder gebündelt werden.

  sin α           s1          c


––––––   =   ––   =   ––   =   n


  sin β          s2          (





  sin α1          n2  


––––––   =   ––– 


  sin α2          n1 





 1          1          1


––   +   ––   =   ––


 g          b          f





 1          1          1


––   +   ––   =   ––


 f1          f2          f





            1


D   =   –– ;


            f





g: Gegenstandsweite


b: Bildweite


f:  Brennweite
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